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Die Allgemeine Zeitung ſieht, nach Ihrem neueſten 
Blatte (vom 9. October) bereits die Grundloſigkeit 
ihrer Nachrichten aus Buchareſt ein; fie giebt 
folgendes Schreiben aus Muͤnchen vom 7. Octo⸗ 
ber: Die in der Allgemeinen Zeitung vom Eten und 
Iten d. M. aus Buchareſt vom 22ſten September 
verbreiteten Nachrichten von einem vorgeblichen 
Nuͤckzuge der Ruſſiſchen Armee von Schumla, finden 
ihre genuͤgende Wuͤrdigung und Widerlegung in den 
auch vom Oeſterreichiſchen Beobachter vom 3. October 
mitgetheilten officlellen Berichten, die vom 13. Sept. 
aus Schumla melden, daß die ruſſiſche Armee, trotz 
der Schwlerigkeit ſich Fourage zu ſchaffen, ihre Stel⸗ 
lung bei Schumla behaupte. Es iſt ſonach faſt phy⸗ 
ſiſch unmoglich, daß dieſe Armee, die am 13. Sept. 
noch ihre Stellung behauptete, uͤber 30 Stunden weit 
von Schumla am 1 ßten in Bazardſchick eingetroffen 
ſey, wie der Correſpondent in Buchareſt wiffen will. 
Eben die vom Oeſterreichiſchen Beobachter mitgetheil⸗ 
ten Nachrichten melden die Erelgniſſe bei Varna bis 
zum 17. September. Wäre nun die Armee vom 1zten 
bis zum 1ften von Schumla bis Bazardichif mit der 
ſchwer anzunehmenden Eile des Buchareſter Correſpon⸗ 
denten marſchirt, fo hätte man ſicher am 1yten in 
Varna Nachricht hlevon haben müͤſſen, was aber nicht 
der Fall war. — Eben fo führe das Gericht von einer 
Niederlage der Rufen, bei Siliſtria feine Widerlegung 
mit ſich. Dieſes Geruͤcht war ſchon vor 8 Tagen in 
Wien verbreitet, wie ſolches auch in einem andern 
Schreiben aus Buchareſt vom 19. Sept. in der Allge⸗ 


meinen Zeitung vom 5. Ocrober zu finden iſt. Da: 
nun ſeitdem keine einzige Meldung jenes Gerücht be⸗ 


ſtaͤtigte, fo iſt, bei der Schnelligkeit, womit ſich Sa⸗ 
gen von der Niederlage der Ruſſen verbreiten, daſſelbe 
mit voller Sicherheit als grundlos anzuſehen. 


Deut ſch lan d. 

Dresden, vom ro. October. — Se. Majeftät 
der König und die übrigen Allerhoͤchſten und Hoͤchſten 
Herrſchaften haben am aten d. M. das Sommer⸗Hof⸗ 
lager in Pillnitz verlaſſen und die hieſige Reſidenz wie⸗ 
der bezogen. — Am 7. October langten Se. Koͤntal. 
Hoheit der Prinz Leopold von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha, 
von Berlin kommend, hier an und fliegen im Hotel 
de Pologne ab, desgleichen kam am 6ten d. M. der 
Koͤnigl. Franzöſiſche Staats miniſter Herr Graf von 
Laferronays auf der Ruͤckreiſe von Carls bad hier an, 
—— reiſete am 7ten d. Abends von hier nach Weimar 
weiter. 

Stuttgart, vom 6. October. — Heute Nachmit⸗ 
tag um 2 Uhr verſchied an einer Bruſtwaſſerſucht Ihre 
Maj. die verwittwete Königin von Wuͤrtemberg, Char⸗ 
lotte Auguſte Mathilde, geborne Kronprinzeſſin von 
Großbritannien, in dem Koͤnigl. Reſidenzſchloſſe Lud⸗ 
wiasburg, welches die Verewigte ſeit dem Tode Ihres 
Gemahls bewohnte. — Durch diefen Todesfall iſt 
das Koͤnigl. Haus in die tiefſte Trauer verſetzt wor⸗ 
den, indem daſſelbe den Verluſt einer Fuͤrſtin zu be⸗ 
klagen hat, deren Beſitz ihm in einer langen Reihe von 
Jahren theuer geworden war, und deren e 
Sie nicht minder als Krone und Scepter ſchmuͤckten. 
— Die erhabenſten Eigenſchaften des Geiſtes und Her⸗ 
zens haben Dieſelbe in Ihrem Leben zum Gegenſtand 
der allgemeinen Verehrung und Liebe unter den Ein⸗ 
wohnern des Koͤnigreichs und nach Ihrem Hintritt 
zum Gegenſtand der allgemeinen Trauer gemacht. — 
Ihre Majeſtaͤt war geboren den 29. Sept. 1766; vers 
mäblt mit dem König Friedrich den 18. May 1797; 
Wittwe feit dem 30. October 1816. 

Wegen des erfolgten Ablebens Ihrer Majeſtaͤt 
legt der Koͤntgliche Hof heute die Trauer an, und 
wird ſolche durch 24 Wochen mit Abwechſelungen tragen. 


Hannover, vom 7. October. — Die Prinzeſſin 
mem von Heſſen K. H. iſt, mit Ihren Durchlauch⸗ 
tigſten Kindern, vorgeſtern zu einem Beſuche bei J. 
K. H. der Seen von Cambridge, von Rumpen⸗ 
eingetroffen. 
beßeanffurt a. M., vom 3. October. — Geſtern 
wurde die Beendigung der Caſſeler Conferenzen hier 
bekannt. Die Commiſſarien der dem mitteldeutſchen 
Handelsvereine beigefretenen achtzehn Staaten haben 
den Traktat auf die Dauer von 6 (nicht 3, wie es 
früher hieß) Jahren untetzeichnet. Morgen ſollen die 
Statuten unſerem gefeßgebenden Körper vorgelegt 
rden. 

. Getreide⸗Preiſe haben ſich in den letzten 8 Ta⸗ 
gen nur mit Muͤhe auf ihrem bisherigen Stand be⸗ 
hauptet. 
uch fehlte es gaͤnzlich an auswaͤrtigen Auf⸗ 

Ye 95 Elan dauert das Steigen der Preife 
fort. Weizen wird viel auf Speculation gekauft und 
vorzuͤglich nach unverzollter Waare iſt die Frage ſehr 
lebhaft. Der Einfuhrzoll für Weizen iſt jetzt 263 S. 
ro Quarter. Die hieſigen Preife find: Weizen Fl. 9 

, Korn Fl. 6 à 3, Gerſte Fl. 6, Hafer Fl. 3. 


Srankre ich. 

aris, vom 7. October. — Nachdem Se. Maj. 
— Koͤnig vorgeſtern, unmittelbar nach Ihrer Ruͤck⸗ 
kehr in dieſe Reſidenz, mit den Mitgliedern des 
Koͤnigl. Hauſes der Meſſe in der Schloß⸗Kapelle bei- 
gewohnt hatten, empfingen Hoͤchſtdieſelben in einer 
Privat⸗Audienz den Praͤfekten des Niederrheins, Hrn. 
Esmangart und den Koͤnigl. Schwediſchen Geſandten 
Grafen von Loͤbenhielm. Um 1 Uhr präfidirte der 
König im Miniſter⸗Rathe, an welchem der Dauphin 
Theil nahm. — Geſtern fruͤh um 7 Uhr ſind Seine 
Maj. in Begleitung des Dauphins und der Dauphine 
nach Compiégne abgereiſt. Die Herzogin von Berry 
wird ihnen morgen dorthin folgen. 

Das diplomatiſche Mittags mahl, welches der Kai⸗ 
ſerlich⸗Oeſterreichiſche Botſchafter vorgeſtern, als am 
Namenstage ſeines Monarchen, gab, beſtand aus 
42 Couverts. Die fremden Botſchafter, Geſandten 
und Geſchaͤftstraͤger, ferner die dirigenden Staats⸗ 
Miniſter, die großen Hofchargen und einige andere 
ausgezeichnete Fremde waren dazu eingeladen. Herr 
von Rayneval brachte die Geſundheit des Kaiſers von 
Oeſterreich, und der Graf von Appony die des Koͤnigs 
von Frankreich aus. Nach beiden Toaſts ſplelte das 
Muſikchor der Gardeszdu⸗Corps reſp. das Oeſterrei⸗ 
chiſche und das Franzoͤſiſche Volkslied. 

Der General⸗Lieutenant Graf von Autichamp hat 
vom ıften d. M. an das Commando der Arten Mili⸗ 
talr-Divifion, von welchem er im Jahre 7823 abbe⸗ 
rufen worden war, um die erſte Dloiſion des Expedi⸗ 
tions⸗Heeres in Spanien zu befehligen, wieder uͤber⸗ 
nommen und ſofort aus Bordeaux einen Tages⸗Befehl 
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Speculations-Kaͤufe haben nicht ſtatt ge⸗ 


erlaffen, worin er dem General-Major Baron Janin 
feinen Dank für das von ihm interimiſtiſch geführte 
Commando bezeigt, und den Truppen feine Zufrieden⸗ 
heit mit dem waͤhrend ſeiner Abweſenheit dewieſenen 
Dienſtelfer und der von ihnen beobachteten guten 
Mannszucht zu erkennen glebt. 

Man ſpeicht ſeit einigen Tagen von der Entlaſſung 
der beiden Praͤfekten des Drome⸗ und des Iſere⸗De⸗ 
partements. 

Nicht der Praͤfekt des Seine⸗Departements, Graf 
von Chabrol, ſondern der Vicomte von Chabrol iſt 
vor einigen Tagen in der Gegend von Montargis von 
Straßenraͤubern angefallen worden. 

Eine Koͤnigliche Verordnung vom asſten v. M. 
räumt den Eigenthümern des in Marſeille in Entrepot 
befindlichen fremden Getreides die Befugniß ein, die⸗ 
ſes Getreide in gewiſſen Quantitäten aus den Maga⸗ 
zinen zu entnehmen und vermahlen zu laſſen, jedoch 
unter der Bedingung, daſſelbe demnaͤchſt ais Mehl. 
zu einer beſtimmten Zeit wieder in die Magazine zu⸗ 
ruͤckzullefern. Durch dirſe Verfügung ſollen dem 
Handelsſtande die Mittel zur Wieder⸗Ausfuhr des 
magazinirten fremden Getreides erleichtert werden. 
Um jedem möglichen Mißbrauche vorzubeugen, wird 
inzwiſchen eine aus ſieben Mitgliedern beſtehende 
Commiſſion ernannt, welche die Verabreichung des 
Getreides und die Zuruͤcklieferung des daraus gewon⸗ 
denen Mehls genau controlliren und überhaupt für 
die puͤnktliche Ausführung der in der Verordnung ent⸗ 
haltenen Beſtimmungen Sorge tragen fon. Diefelbe 
Befugniß wird auch auf die Eigenthuͤmer des in den 
uͤbrigen Haͤfen des Landes aufgeſpeicherten fremden 
Getreldes ausgedehnt, inſofern ein wirkliches Entre⸗ 
pot daſelbſt dieſelben Garantieen und dieſelben Mittel 
zur Erfuͤllung der in der vorſtehenden Verordnung 
enthaltenen Bedingungen darbietet, als in Marſeille. 

Die Gazette de France ſchmeichelt ſich, daß die 
Franzoͤſiſchen Truppen wieder Morea verlaffen wer⸗ 
den, ſobald die Einſchiffung der Aegyptier bewerkſtel⸗ 
ligt ſeyn wird. (2) — Der Courier frangais meint 
dagegen, daß mit der Einnahme der gegenwärtig noch 
in den Händen der Türken befindlichen Feſtungen Mo⸗ 
rea's die Expedition ein Ende haben muͤſſe, und fin⸗ 
det ſich veranlaßt, dem Miniſterium den guten Rath 
zu ertheilen, es möge bei Zeiten darauf bedacht ſeyn, 
Gefahren abzuwenden, welche allzu große Opfer fuͤr 
Frankreich herbei führen koͤnnten. — Das Journal 
des Debats äußert fich über den Gegenſtand etwa in 
derfelben Art: „Die Expedition nach Morea“ ſagt 
daſſelbe, „iſt eine maͤchtige Diverſion zu Gunſten der 
Ruſſen geweſen; wahrſcheinlich iſt ſie aber ihrem Ende 
nahe. Sobald die Franzoͤfiſchen Truppen den Pelo⸗ 
ponnes von den Aegyptiern und Tuͤrken geſaͤubert und 
ſich der Feſtungen Koron, Modon, Navarin, Pateas 
und Lepanto bemaͤchtigt haben, wird die Bewahrung 
und Vertheldigung derſelben den Griechen uͤbergeben 


werden, und das Heer nach Frankreich zurückkehren 
. Tribut unſerer Erkenntlichkeit 5 108 
1 unſere Politik erlaubt uns nicht, uns tiefer in 
Sede Rußlands mit der Pforte einzulaſſen.“ 
er Courier frangais bemerkt: „die Anerkennung 


der Blokade der Dardanellen von Seiten England's 


hat in London einen lebhaften und tiefen Eindruck 

ge⸗ 
macht. Das Gefuͤhl der Nationalwuͤrde iſt lm Her⸗ 
zen des engliſchen Volks ein ſtrenger Richter uͤber die 
Handlungen des Miniſteriums. Die Nation iſt uͤber 
ihre Intereſſen nicht ſo verblendet, daß ſie einen Krieg 


mit Rußland wuͤnſchen ſollte, ſie will Frieden, aber 


einen ihren nationalen Anfichten entſprechenden Frie⸗ 
den. Waͤhrend dieſer Betrachtungen zieht ein anderes 
an ſich unbedeutendes Ereigniß die oͤffentliche Auf⸗ 
merklumkele auf ſich. Das engliſche Schiff, naͤmlich, 
a die Nachricht von der Ankunft der jungen Königin 
ch Liſſabon gebracht hat, wurde bei feiner Abfahrt 
aus dem Hafen von dem Fort von Belem beſchoſſen, 
daſſelbe Schiff wurde bei ſeiner Ruͤckkehr nach Liſſa⸗ 
bon nicht in den Hafen gelaſſen. Die oͤffentliche Er⸗ 
bitterung über dieſe Vorfälle machte ſich in einem fatis 
riſchen Anſchlage auf Lloyd's Kaffeehauſe Luft, nach 
welchem Portugal Falmouth zu blokiren beabſichtige 
und die englifche Regierung dieſe Blokade anerkenne. 
= Sl 5 = 8 Zeit bei uns, in der wir 
eder und Couplets unſe 
zu or ai ſuchten.“ : 5 
n einer neulichen Sitzung der Akademie der Wiſ⸗ 
ſenſchaften hat Hr. Geoffroy St. Hilaire ſehr 1 
83 uͤber die Expedition des Capltain 
urville mitgetheilt. Man verzweifelte faſt, daß die⸗ 
ſelbe gluͤcklich endigen werde, da man gar zu viel von 
den Stuͤrmen gelitten hatte, allein man begegnete einem 
Fahrzeug, das auf den Wallfiſchfang ausging, und 
von dieſem erhielt Capitain Durville einen Anker und 
mehrere andere Stücke zur Fortſetzung feiner Fahrt. 
Bereits die Hälfte der Kuͤſte von Neu⸗Guinea iſt jetzt 
unterſucht. Um eine etwas entfernte Inſel zu be⸗ 
bete wurde ein großer Abſtecher gemacht; die Ex⸗ 
* ition hat auf dieſe Art ſchon einen großen Schatz 
= ge Notizen geſammelt. Die ernſten 
eeſorgniſſe über das Schickfal des kuͤhnen Seefahrers 
5 e ganz verſchwinden. ö 
es pn Hr. Garneray, welchen die Regierung 
x 2 8 hatte, um ein Gemaͤlde von 
der dort den Türken gelieferten Schlacht zu verfertl⸗ 
gen, hat daſſelbe vollendet und dermalen in dem gro: 
ken Saale des Rathbauſes von Toulon aufgeſtellt. 
Viele Neuglerige begeben ſich dahin, um ein Gemälde 
zu bewundern, deſſen Schoͤnheit unbeſtreitbar iſt. 
Die Wahrheit des Ganzen und des Einzelnen, die 
Friſche des Colorits, machen dieſes Erzeugniß der 
Kunſt in allen Beziehungen merkwuͤrdig. Mehr als 
W gruppiren ſich auf dem Bilde, ohne der 
rkung des Gegenſtandes Abbruch zu thun; der 
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des Horizonts und das Wogen 


Maler IE ſogar glücklich genug geweſen, die Farbe 
des Meeres gerade ſo 
zu treffen, wie man dieſelben im Augenblick der Schlacht 
demerkte. Herr Garneray wird ſich mit dieſem Ge⸗ 
maͤlde bald nach Paris begeben. 


Fr An 
Madrit, vom 25. September. —. Man ſpricht 
hier viel von einer Note, die das Franzoͤſiſche Cabinet 
unſerm Miniſterium geſchickt habe und welche Recla⸗ 
mationen gegen die Jeſuiten betreffe. Die Natur die⸗ 
ſer Reclamationen wird nicht naͤher bezeichnet, wahr⸗ 
ſcheinlich ſind dieſelben aber durch den Briefwechſel 
und die Verbindungen herbeigefuͤhrt, die zwiſchen den 
Spaniſchen und den Frankreich verlaffenden Jeſuiten 
beſtehen mögen. Die hier befindlichen find durch dieſe 
Nachricht beunruhigt worden, obgleich ſie ſich durch 
ihren Einfluß, den ſie auf die Geſellſchaft und ſelbſt 
auf die Regierung haben, in den gluͤcklichſten Verhaͤlt⸗ 
niſſen befinden. Sie ſind die alleinigen Lehrer und 
Erzieher der vornehmen ſpaniſchen Jugend und die 
ungeheuren Reichthuͤmer, welche ſie beſitzen, bringen 
fie mit den hoͤchſten Hof⸗Perfonen in Verbindung. 
Alle dieſe Umſtaͤnde, mit der Staats⸗Klugheit, welche 
dieſen Orden von jeher auszeichnete, verbunden, 
ſichern demſelben eine große Gewalt in unſeren Landen, 
die auch den heftigſten Angriffen widerſtehen wird. 
Die Nachrichten aus Liſſabon über den Zustand des 
dortigen Handels lauten böchſt traurig. Die jetzige 
Orbnung der Dinge kann kein Vertrauen einfloͤßen, 
und verbreitet allgemeine Nahrungsloſigkeit unter der 
arbeitenden und erwerbenden Klaſſe. Die Unzufrie⸗ 
denheit nimmt ſelbſt unter den Anhängern Dom Mir 
Br uͤberhand. Von Llſſabon hier angekommene 
eifende verſichern, daß die Zahl der Auswanderer 
mit ſedem Tage waͤchſt, und Dom Miguel dadurch 
etwas milder und gemäßigter geworden iſt. — Die 
Koͤnigl. Geſellſchaft der Philippinen welche vor Kur⸗ 
zem auf ihre Koſten einen Dreimafter ausgeruͤſtet, und 
denſelben mit koſtbaren Gegenſtaͤnden, Truppen, 
Kriegs vorraͤthen und 150 Reiſenden beladen, nach 
jenen Inſeln abgeſchickt hat, iſt durch das Geruͤcht 
von einem Schiffbruche des Fahrzeuges in lebhafte 
Beſorgniß verſetzt worden. Deftätige ſich dieſer Ver⸗ 
13 ſo it 2 Fall diefer früher fo berühmten Geſell⸗ 
aft gewiß. a 2 
Die neueſten Pariſer Blaͤtter enthalten Nachrichten 
aus Cadix vom 19. September; darunter folgenden 
Tagesbefehl: Die verbuͤndete Diviſion, welche die Be⸗ 
ſetzung dieſer Feſtung bildet, wird letztere dem Ueber⸗ 
einkommen gemäß, das ich mit dem General⸗Lieute⸗ 
nant Gudin, commandirenden General der Franzs⸗ 
ſiſchen Divifion, getroffen habe, am zıflen d. M. 
räumen, Am goſten wird die Beſatzung der feften 
Schloͤſſer San Sebaſtian, San Lorente, Puntal und 
la Cortabura de San Fernando, durch fpanifche Trup⸗ 


erſetzt werden. An demſelben Tage wird eine Ab⸗ 
8 erſten Linien-Infanterle-Regiments in 
die Feſtung einruͤcken, um am arſten an die Stelle der 
Franzöͤſiſchen Beſatzung in der Feſtung und den feſten 
Schloͤſſern zu treten. mr 17 1 1828. 
> gez. ymerich. 

Ueber die in Gibraltar herrſchende Epidemie haben 
wir zu unſerer Freude beſſere Nachrichten erhalten; 
eine große Anzahl von Famillen, die von Sevilla und 
anderen ſuͤdlichen Punkten nach dem Norden hin wan⸗ 
dern wollten, ſind dadurch beruhigt worden, und blei⸗ 
ben in ihren Wohnorten. Der engliſche Gouverneur 
von Gibraltar, welcher durch die Umſtaͤnde genoͤthigt 
wurde, einen Theil feiner Beſatzungstruppen in 
der Nähe des Lagers von Sans Rogue bivouaki⸗ 
ren zu laſſen, hat mit dem ſpaniſchen General wegen 
der großen Annäherung der Truppen an die Feſtung 
unangenehme Reibungen gehabt. Die Nachrichten 
aus Saragoſſa melden, daß die Einwohner der Stadt 
durch das Benehmen der Domherren beruhigt worden 
ſind. Als die letzteren den Befehl des Koͤnigs erfuh⸗ 
ren, daß der Ausſpruch des Gerichtshofes vollzogen 
werden ſollte, befuͤrchteten ſie traurige Folgen von 
der Ausführung und erklaͤrten daher, daß fie für 
den Augenblick von ihrem Rechte auf den Zehnten 
abſtaͤnden. Dieſe Erklaͤrung brachte auch die unruhig⸗ 
ſten zum Schweigen, und es iſt zu erwarten, daß die 


Truppen die Stadt verlaſſen werden. Doch find die 


i Raͤdelsfuͤhrer der Unzufriedenen noch in Verhaft, 
8 eee ſtrenge beſtraft werden. 

Aus Madrit vom 26. September meldet das Jour- 
nal des Debats: Man hoffte, daß die Hitze mit der 
Annaͤherung des Monats October nachlaſſen wuͤrde, 
ſie ſteht aber immer noch auf 25 und 26 Grad. Die 
Anzahl der Kranken iſt bedeutend, und die Duͤrre dem 
Lande ſehr nachtbeilig. Dieſer Temperatur ſchreibt 
man die ungewoͤhnlichen Naturerſcheinungen zu, wel⸗ 
che in kurzer Zeit an mehreren Punkten Statt gefun⸗ 
den haben. Am 14ten d. M. brach über Tortoſa ein 
heftiges Gewitter aus, und verurſachte ungeheure 
Verwuͤſtungen; die Dachziegeln auf den Haͤuſern find 
in Stuͤcken zerſchlagen, und mehrere Daͤcher ganz ab⸗ 
gedeckt worden, auf dem Lande umher war die Hoff⸗ 
nung auf eine Ernte in einer Minute gänzlich vernich⸗ 
tet. Die Anzahl der Ungluͤcklichen und Huͤlfsbeduͤrf⸗ 
tigen in dieſer Stadt iſt ſebr groß. Am 1zten, 14ten 
und ı5ten d. M. find ſtarke Erderſchuͤtterungen am 
Ufer des mittellaͤndiſchen Meeres bei Murcia gefuͤhlt 
worden; der Stoß wurde in Guardamar, Tarro⸗ 
Vieja, San⸗Kavier und am Meiſten in Tarro de la 
Mata verſpuͤrt; in letzterem Orte ſind faſt alle Haͤuſer 
eingeſtuͤrzt, in Guardamar iſt das Schloß eingefallen 
und die Kirche droht einzuſtuͤrzen; in la Mata fiel die 
Kuppel von der Kirche herab und nur mit großer 
Mühe konnte man die Monftranz retten. Auch in den 
andern Staͤdten iſt der Schaden nicht geringer ge⸗ 
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weſen. Die Einwohner ſind ausgewandert und woh⸗ 
nen unter Hütten. In Murcia wurden 3 bis 4 Erd⸗ 
ſtoͤtze gefuͤhlt, richteten aber keinen Schaden an; die 
Einwohner, welche dennoch Schlimmeres befuͤrchte⸗ 
ten, ſchickten ſich an, die Stadt zu verlaſſen. Dieſer 
Theil Spaniens iſt in einem troſtloſen Zuſtande. — 
Die Reglerung erhält pünktlich Berichte don den Sa⸗ 
nitaͤts⸗Junten, welche in den Staͤdten Andaluſtens 
errichtet find; die Epidemie hat ſich bis jetzt nicht über 
Cadix hinaus verbreitet. Nach den Berichten vom 
14ten und 1rten d. M. waren ungefähr 120 Kranke 
in dieſer Stadt, von denen 31 in Lebensgefahr und 
die übrigen ſchon auf dem Wege der Geneſung waren. 


Port u ga l. 

Liſſabon, vom 21. September. — Der Marg: v. 
Lavradio, den D. Miguel, wie man ſagte, zu ſeinem 
Geſandten in Rom ernannt hatte, wird ohne ander⸗ 
weitige Miſſion zuruͤckkommen. Man verſichert, daß 
er nach Wien gehen werde, um die Vermittlung Sr. 
M. des Kaifers zwiſchen dem D. Miguel und ſeinem 
Bruder D. Pedro nachzufuchen und zugleich es aus⸗ 
zuwirken, daß die Heirath zwiſchen dem erſten und 
der Tochter des letztern zu Stande komme. 

Das Journal des Debats ſchreibt aus Liſſabon vom 
20. September: Am ıgten und 19ten d. M. ſind zwei 
ſpaniſche Cabinets⸗Couriere hier eingetroffen. Der 
Hof von Madrlt hat, wie es ſcheint, durch den Cou⸗ 
vier vom Iöten das hieſige Cabinet von der Ankunft 
der Königin Maria in Gibraltar bena igt. In 
den Depeſchen, welche der Courier vom roten uͤber⸗ 
brachte, wird Dom Miguel auf die dringendſte Art 
aufgefordert, ſich fuͤr die Vermaͤhlung mit ſeiner 
Nichte zu erklären, indem dies das einzige Mittel fey, 
aus feiner jetzigen kritiſchen Lage zu kommen. Dieſe 
Vermaͤhlung findet aber hier eine maͤchtige Dppofition, 
ſowohl von Seiten des Prinzen, der eine entſchiedene 
be we gg gegen ſeine Nichte zu haben ſcheint, als 
bei der Königin, deren Parthei ſich aus allen Kräften: 
dagegen auflehnt, weil ſie glaubt, daß in Folge dieſer 
Vermaͤhlung alle diejenigen Perſonen nach Portugal 
zurückkehren würden, die ſich in Porto für Dom Pe⸗ 
dro erklaͤrten. Ferner befürchtet dieſe Parthel, daß 
Dom Miguel in jenem Falle genoͤthigt werden moͤchte, 
die Rechte der Prinzeſſin auf die Thronfolge anzuer⸗ 
kennen, trotz der entgegengeſetzten Beſtimmung der 
angeblichen drel Staͤnde, und daß man am Ende gar 
auf die Charte Dom Pedro's zurückkommen werde. 

Ungeachtet des glückiichen Erfolges der Unternehmun⸗ 
gen Dom Miguels gegen Porto u. Madeira, haben ſich 
die Truppen auf dem Cap Verde, wle wir durch eine 
Brigg erfahren, die dieſe Inſel am rꝗten d. M. 
verlaſſen bat, gegen Dom Miguel erklart; worauf 
dieſer Befehl gegeben hat, eine neue Expedition von 
zwei Fregatten und einer Brigg auszuruͤſten. Die 
gefangenen conſtitutionellen Truppen, in deren Ges 


finnungen man hier Mißtrauen fett, werden nach dem 
Fort von Setubal geſchickt; man hat gerade dieſen 
Ort gewaͤhlt, weil die kleine Stadt Setubal den mei⸗ 
ſten Eifer fuͤr Dom Miguel gezeigt hat, und weil aus 
dem Fort San⸗Philippo ſchwer zu entkommen iſt. 
Die Unzufriedenheit uͤber die Verbaftung der Braſi⸗ 
lianer iſt laut geworden, die Regierung hat daher zu 
ihrer Rechtfertigung das Geruͤcht von einer Ver⸗ 
ſchwoͤrung unter denſelben verbreitet, deren Ziel ge⸗ 
weſen ſey, einige Regimenter zum Aufſtande zu Gun⸗ 
ſten der Königin Donna Maria da Gloria zu verleiten. 
Alle Braſilianer werden nunmehr ohne Foͤrmlichkei⸗ 
ten verhaftet. — Eine kleine hier circulirende Denk⸗ 
ſchrift, die man ſich nur mit großer Muͤhe verſchaffen 
kann, entwirft ein treues Bild von den neueſten 
Ereigniſſen dieſes ungluͤcklichen Landes. : 


England 


London, vom 7. October. — Nach den neueften 

Nachrichten aus Windſor (vom 5. October) ſchritten 
Se. Majeftät in der Geneſung von Ihrem letzten Uns 
wohlſeyn raſch vor und man erwartete, daß Hoͤchſt⸗ 
diefelben binnen 1 bis 2 Tagen wieder oͤffentlich wuͤr⸗ 
den erſcheinen koͤnnen. 
Die junge Koͤnigin von Portugal iſt geſtern Abend 
hier angekommen. Von dem in gedraͤngter Menge 
verſammelten Volke mit lautem Jubel empfangen, ſtieg 
ſie in Grillon's Hotel, Albermarle⸗Street, ab, Eine 
aus 150 Perſonen beſtehende Deputation der in Lon⸗ 
don wohnenden portugieſiſchen Offiziere, Adeligen und 
Kaufleute uͤberreichten der Koͤnigin eine Adreſſe, die 
vom Marquis von Palmella vorgelefen und von Ihrer 
Majeſtaͤt in folgender Weiſe beantwortet wurde: 
„Treue Portugiefen! Ich danke Euch für Eure Aeuße⸗ 
rungen der Treue und Anhaͤnglichkeit an meine Perſon. 
Ich werde gewiß die Märtyrer der kegitimitaͤt nie ver⸗ 
geſſen.“ — Der Ritter Barboſa verrichtete die Funk⸗ 
tionen eines Ceremonien-Meiſters. 

Der dem Lord Lucas gehörige Landſitz Laleham iſt 
zur Reſidenz der Koͤnigin von Portugal vorgeſchlagen 
worden. Sie wird Sonntag Abend zu Salt- Hill 
bleiben und am Montage hier ankommen. f 

Die heut Morgen hier eingegangenen Briefe aus 
Plymouth und Portsmouth melden, daß mehrere 

Kriegs⸗Schiffe fuͤr das Mittelmeer ausgeruͤſtet wer⸗ 

den. Man weiß noch nicht, wie viele derſelben ſich 
dorthin begeben werden. i 

Der Marquis von faviadia, Dom Miguels Geſand⸗ 
ter beim roͤmiſchen Hofe, iſt am ıften d. Abends zu 
Plymouth angelangt, und am folgenden Abende hier⸗ 
her gereiſt. Dle portugleſiſchen Fluͤchtlinge umring⸗ 
ten in Plymouth ſein Hotel und wollten ihn mißhan⸗ 
deln. Nur mit Muͤhe vermochte man, dies zu verhuͤ⸗ 
ten. Er ſoll (ſagt man) eine Botſchaft von dem In⸗ 
fanten an Donna Marla da Gloria überbringen, 


3429 


Nicht bloß die miniſteriellen, ſondern auch die Op⸗ 
poſitions⸗Blaͤtter pflichten dem Minifterto darin bei, 
daß keine Veranlaſſung fuͤr England vorhanden ſey, 
ſich in einen Krieg einzulaſſen. 15 

„Da man (ſagt der Courier) behauptet hat, die 
Blokade der Dardanellen ſey ſchon früher eingetreten, 
als eine Mittheilung daruͤber unſerer Regierung zuge⸗ 
kommen; ſo haben wir darauf zu erwiedern: daß nach 
den letzten Nachrichten die Blokade nicht ſtattgefunden 
hatte, und auch in einiger Zeit noch nicht ſtatt finden 
werde. K 

Der Globe meint, durch die Blokade der Darda⸗ 
nelleu allein koͤnnte der tuͤrkiſchen Hauptſtadt nicht 
alle Zufuhr abgeſchnitten werden, denn durch einen 
kurzen Transport zu Lande koͤnnten Zuführen, welche 
in Häfen ausgeſchifft werden, die außerhalb der Dar; 
danellen liegen, ſehr leicht nach der Hauptſtadt, oder 
nach andern Plaͤtzen, wohin die Macht der Blokade 
nicht reiche, zur Wiedereinſchiffung gebracht werden. 
Der Courier meint, die Pforte werde, ſelbſt wenn 
ihr jetzt von Neuem der Vorſchlag zur Annahme des 

Vertrages vom 6. Juli gemacht werden ſollte, ſich auf 
keinen Fall darauf einlaſſen. 

Bei der Anzeige von der Eroͤffnung der Vorleſun⸗ 
gen der Londoner Univerſitaͤt, bemerkt die Times: 
„Es iſt unmoͤglich, dieſe Thatſache anzuzeigen, ohne 
die Freude auszuſprechen, welche wir, ſo wie alle 
Freunde der Erziehung, deren Sache die des Gluͤcks 
und der Tugend iſt, daruͤber empfinden, daß die 
ſanguiniſchſten Hoffnungen, unter welchen jene große 
Unternehmung begonnen ward, fo ſchnell und unter 
ſo guͤnſtigen Umſtaͤnden erfuͤllt worden ſind. Herrn 
Bell's Eroͤffnungs-⸗Rede floͤßt großes Vertrauen zu 
den Talenten derjenigen ein, welche die Direktoren der 
neuen Univerſitaͤt zu Profeſſoren auserſehen haben.“ 

In der letzten Verſammlung der katholiſchen Aſſo⸗ 
ciation äußerte ſich Hr. Shiel in folgender Art: „Ich 
halte es für meine Pflicht, die Aſſoclation aufzufor⸗ 
dern, daß ſie eine ſtrenge Aufſicht uͤber die außeror⸗ 
dentliche Aufregung fuͤhre, welche ſich im Suͤden 
Irlands waͤhrend der letzten Tage gezeigt hat. Bel 
dem gegenwaͤrtigen Kampfe der Partheien, bei dem 

furchtbaren Zuſammentreffen der kriegfuͤhrenden Theile, 
bemerken wir nicht, daß der Boden unter unſern 
Fuͤßen wankt. Laßt uns auf das Geraͤuſch des Erd⸗ 
bebens Acht geben und den unterirdiſchen Donner 
nicht ungehoͤrt rauſchen. Der aͤlteſte Mann, welcher 
hier anweſend iſt, erinnert ſich nicht einer gleichſtarken 
Leldenſchaftlichkeit der Nation. Die moraliſche Lage 
der Katholiken iſt auf der einen Seite wahrbaft beun⸗ 
ruhigend, waͤhrend auch die Proteſtanten auf der ans 
dern Seite Anlaß zu ernſten Betrachtungen geben. 
Sobald die Drangemänner von der engliſchen Macht 
getrennt ſind, verachte ich ſie; dann koͤnnen wir ſie in 
einer einzigen Woche vernichten. Sobald ſie aber die 
G. ſinnungen der ganzen engliſchen Nation zu entflam⸗ 


men wiſſen, fo Finnen fie vielleicht mit Erfolg den 
Herzog von Wellington. anrufen, daß er das Volk 
bewaffne. Im Suͤden Irlands verſammeln ſich Hau⸗ 
fen von ro bis 20,000 Menſchen, bei dem Klange 
militairiſcher Muſik, unter militalriſch geordneten 
Aufuͤhrern, mit Bannern und mit zwar phantaſtiſchen 
aber dennoch bedeutungsvollen Unkformen. Noch 
kommen und gehen ſie in Frleden, aber wie lange wird 
dieſer Friede dauern? Ich wuͤnſchte der Regierung, 
den Rieſen zu zeigen, waͤhrend er ruht, aber nicht, 
wenn er furchtbar feine Glieder bewegt. Wir haben 
jene Volksmaſſen nicht herbeigerufen; wir wollen uns 
ihrer auch nicht weiter annehmen, denn wie leicht koͤn⸗ 
nen ſie nicht unſeren Feinden Gelegenheit geben, eine 
Unruhe zu ſtiften, welche die Fortſchritte der großen 
Friedens-Maaßregel hemmt, welche, wie ich hoffe, 
jetzt bald ihrer Vollendung nahe iſt. Wir muͤſſen nicht 
den Charakter der Regierung und die Eigenſchaften 
derer, welche an ihre Spitze ſtehen, vergeſſen. Der 
Herzog von Wellington iſt ein Kriegsmann. Man 
bemerkt leicht den Harniſch, der unter feinem Mink⸗ 
ſter⸗Mantel verſteckt iſt, und unwillkuͤhrlich legt ſich 
ſeine Hand an das Schwerdt. Der Marquis von 
Angleſea iſt ein gefuͤhlvoller trefflicher Mann — das 
Volk liebt und achtet ihn. Aber auch er iſt Soldat, 
und bald kann der Lord Lieutenant in dem Soldaten 
untergehn. Die Orangiſten rufen ihn jetzt auf, das 
Volk zu bewaffnen; wir wollen ihnen zeigen, daß wir 
W auf andere Weiſe als durch Waffen regieren 

nnen.“ Herr Shiel that den Vorſchlag, das Volk 
an den erwaͤhnten Verſammlungen abzumahnen, und 

rn. O'Connell zu erſuchen, daß er dies Gefchäft 
uͤbernehme. Dies ward genehmigt. Außerdem las 
Hr. Staunton einen Brief von Herrn Lewles vor, 
in welchem dieſer die Aufnahme beſchreibt, welche ihm 
in einzelnen Städten bereitet worden if, Auf feinem 
Wege nach dem Kirchſpiele Ballybay umgaben ihn 
über 250,000 Menſchen. Man wollte ihn faſt mit 
Gewalt noͤthigen, durch die Stadt Ballybay zu gehn, 
obgleich er auf dieſe Weiſe elnen weiten Umweg haͤtte 
machen muͤſſen, und ſich außerdem der Gefahr aus⸗ 
ſetzte, von den in der Stadt befindlichen Drangiften 
infultirt zu werden. Er mußte ſich daher aus feinem 
Wagen auf ein Pferd ſchwingen und fo der aufgereg⸗ 
ten und für ihn im hoͤchſten Grade enthuſtasmirten 
Menge entgehn. Zu Ballybay ſind Katholiken und 
Proteſtanten auf das Aeußerſte wider einander erbit⸗ 
tert, und bewachen ſich, wie zwei feindliche Armeen. 
— Die Zunftmeiſter in Dublin haben in einer Ver⸗ 
ſammlung beſchloſſen, den Koͤnig zu erſuchen „daß 
er diejenigen Miniſter entlaſſe, welche das proteſtan⸗ 
tiſche Uebergewicht in Gefahr geſetzt und die Prote⸗ 
ſtanten bei ihm verlaͤumdet hätten.” Dagegen hat 
man in andern . Petitionen abgefaßt, 
in welchen die Nothwendigkeit der Emancipation aus 
der erregten Gemuͤthsſtimmung der Katholiken und 
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der Wuth der gegen einander erbitterten Partheien 
dargethan wird. Waͤhrend die Proteſtanten Braun⸗ 
ſchweig⸗Clubs ſtiſten, bewaffnen ſich die katholiſchen 
Landleute. Die letztern ſind in jedem Augenblicke zu 
einem ernſtlichen Kampfe bereit. Hen. Shiel's An⸗ 
gaben, daß ſie vollkommen wie Regimenter organiſict, 
und mit Uniformen verſehen, zuſammenkommen, {ff 
keinesweges uͤbertrieben. Ein Mann, welcher geaͤu⸗ 
ßert hatte, er mache ſich nichts aus Herrn O'Connell, 
wurde neulich gezwungen, Abbitte zu thun: „weil er 
nicht mit der gebuͤhr enden Ehrfurcht von Herrn 
O'Connell geſprochen habe.“ Alle dieſe Nachrichten 
haben zu London viel Unruhen erregt. 

Am verwichenen Donnerſtag hat dle katholiſche 
Affofiation zu Dublin, trotz der Proclamation des 
Lord kieutenants von Irland ihre wöchentliche Ver⸗ 
ſammlung gehalten. 

Der Beſchluß des katholiſchen Vereins und deffen 
Addreſſe an das Volk ſcheint nicht ohne wohlthaͤtige 
Folgen geblieben zu ſeyn. Reiter wurden nach allen 
Richtungen verſandt, um dieſelbe zu verbreiten. Zu 
Clogher hatten ſich unzaͤhlbare Schaaren eingefunden, 
alle mit gruͤnen Zweigen, ſo daß die Stadt einem 
Walde glich. Die Giebel der Häufer, die Wipfel der 
Baͤume, Alles war mit Menſchen angefuͤllt, von denen 
gegen 50,000 gleichgekleidet waren. Kaum war die 
Adreſſe verleſſen, als ſich alle, ohne Aufſehen, nach 
Hauſe begaben. Nicht bloß auf dem Lande, auch in 
der Hauptſtadt Dublin, hat die Aufregung der Gemüs 
ther einen furchtbaren Grad erreicht. Mit der groͤßten 
Sorgfalt laſſen ſich politiſche Zaͤnkereien nicht vermei⸗ 
den, und alles, was Engliſch heißt oder ſcheint, iſt 
dem oͤffentlichen Haſſe preisgegeben. 

Von altem engl. Getreide iſt kein Vorrath im Lande 
und unter Schloß möchten kaum 500,000 Q. befindlich 
ſeyn; wir bedürfen daher bedeutende Zufuhr. 

te der lande. 

Brüffel, vom 8. October. — Ihre Majeſtaͤten 
der König und die Königin haben nebſt Ihrer koͤnigl. 
Hobeit der Prinzeſſin Mariane am zten d. M. einen 
zweiten Beſuch im Lager von Zeiſt gemacht. Der Ks; 
nig kam gegen 1o Uhr Morgens an, und ſtieg ſogleich 
zu Pferde, worauf die großen Manoeupres begannen, 
Nach Beendigung derſelben marſchirten ſaͤmmtliche 
Truppen bei Sr. Majeftät und der koͤnigl. Familie 
vorbei. Die hohen Herrſchaften verweilten noch einige 
Zeit in dem Zelte des Prinzen Friedrich, wo fie ein 
Fruͤhſtuͤck einnahmen, waͤhrend deſſen die Muſtkcorps 
der Regimenter beliebte Muſikſtuͤcke vortrugen. Nach⸗ 
mittags um 4 Uhr reiſte die koͤnigliche Familie nach 
Soetsdyk ab, um noch an demſelben Tage nach dem 
Schloſſe von Loo zuruͤckzukehren. Nach einer allge⸗ 
meinen Revue ſaͤmmtlicher im Lager befindlichen Trup⸗ 
pen, welche der Prinz Friedrich am öten d. M. abs 
balten wollte, werden die ele in den folgenden 
Tagen in ihre Garnifonen zuruͤck marſchiren. 


Türkei und Griechenland. 

Ancona, vom 26. September. — Es ſollen 
wichtige Unterhandlungen zwiſchen den Botſchaftern 
der drei Maͤchte und der Pforte ſtatt finden, wozu 
beſonders die zwiſchen Mehemed Ali Paſcha und dem 
Admirale Codrington ſtatt gehabte Convention die 
Veranlaſſung gebe. Man will wiſſen, daß der Graf 
Guilleminot die Art, wie die Convention abgeſchloſſen 
wurde, ſehr mißbilligt habe. 

Semlin, vom 24. September. — Die Rebellen 
in Bosnien ſollen noch immer im offenen Aufſtande 
ſeyn, und ſich von der Pforte voͤllig unabhaͤngig ma⸗ 
chen wollen. Der neue Weſſier, welcher Abdul⸗Rha⸗ 
man Paſcha abloͤſen, und den Ober-Befehl in Bosnien 

bernehmen wollte, hat ſich von den Rebellen zu 
Bosna Seraj eben fo wenig Gehorſam verſchaffen 

unen als fein Vorgaͤnger, und ward von ihnen ges 
zwungen, ſich nach Travnik zuruͤckzuziehen. Der neue 
Weſſir iſt der ehemalige Silihdar des Paſcha von 
Ruſtſchuk; er hat alle Truppen, die Abdul⸗Rahman 
Paſcha befehligte, zuruͤckbehalten, und dieſem den 
Befehl uͤberbracht, zur Armee nach Rumelien aufzu⸗ 
970 0 5 „ wohin ſich derſelbe auch am 31. Auguſt be⸗ 
geben hat. 

Nachſtehendes iſt der woͤrtliche Inhalt des (bereits 
im Allgemeinen verſchiedentlich erwaͤhnten) zwiſchen 
dem Admiral Codrington und Mehemet-Ali-Paſcha 
am 6. Auguſt d. J. zu Alexandrien abgefchloffenen 
Vertrags über die Räumung von Morea: Durch 
die verſchiedenen von Seiten Ibrahim Paſchas, des 
Sberbefehlshabers der in Morea befindlichen Egyp⸗ 
tiſchen Armee, nacheinander eingelaufenen Berichte, 
iſt Seine Hoheit, Mehemet Ali Paſcha, Vezler von 
Egypten, von der abfoluten Unmöglichkeit uͤberzeugt 

worden, in welcher ſich ſein Sohn befand, ſich laͤnger 
in der ſchrecklichen Lage behaupten zu koͤnnen, in die 
deſſen Truppen durch Mangel an Lebensmitteln ge⸗ 
rathen waren, und die ihn zu gleicher Zeit in die 
ſchmerzliche Nothwendigkeit verſetzt, Ibrahim Paſcha 
zu autoriſiren, mit Ihren Excellenzen den comman⸗ 
direnden Admiralen der Kriegsflotten der Verbuͤnde⸗ 
ten Mächte in den Gewaͤſſern der Levante, in Unter⸗ 
handlungen zu treten, um fuͤr ſich, fuͤr ſeine Armee 
und fuͤr das Intereſſe der hohen Pforte, die er in 
Morea zu unterſtützen und zu vertheidigen beauftragt 
iſt, eine ehrenvolle Capitulation abzuſchließen. In 
Folge dieſer Autortſation hatte Se. Hoheit Ibrahim 
Paſcha am Eten Juli d. J. eine Conferenz mit Ihren 
Excellenzen den Admiralen de Rigny und v. Heyden 
und dem Hrn, Commodore Campbell. In diefer Uns 
terredung gab Ibrahim Paſcha die foͤrmliche Erklaͤ⸗ 
rung ab, daß er zur Raͤumung bereit ſey, feine Trup⸗ 
pen aber nur in TLuͤrkiſchen Schiffen abfenden würde, 

Er machte ſich verbindlich, keine Griechiſchen Sclaven 

mit ſeiner Armee wegzufuͤhren. Er widerſetzte ſich 

der ihm gemachten Forderung, diejenigen Sclaven 
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auszullefern, die nach der Schlacht von Navarin 
nach Egypten waren geſandt worden, mit der Aeu⸗ 
ßerung, daß dieſe Bedingung nicht von ihm abhinge, 
und die Graͤnzen ſeiner Vollmacht uͤberſchreite. Der 
von den Aegyptiſchen Truppen beſetzten Feſtungen 
geſchah gar keine Erwaͤhnung; die Entſcheidung ihres 
Schickſals behielt man ſich vor, bis der Admiral Co⸗ 
drington ſich in Corfu mit ſeinen Collegen vereint ha⸗ 
ben wuͤrde. Ihre Excellenzen traten hieruͤber in Be⸗ 
rathſchlagung, in deren Folge beſtimmt ward, daß 
Admiral Codrington ſich nach Alexandrien begeben 
wuͤrde, um mit Sr. Hoh. Mehemet⸗Ali⸗ Paſcha über 
diejenigen Bedingungen definitiv zu unterhandeln, 
die von Sr. Hoh. ſelbſt vorgeſchlagen und in der Con⸗ 
ferenz vom 6. Juli nicht abgeſchloſſen worden waren, 
und um ſich zu gleicher Zeit über die beſten Maaßre⸗ 
geln zur Bewerkſtelligung der Raͤumung zu vereinigen. 
Heute am 6. Auguſt 1828 hatte in Folge dieſes Be⸗ 
ſchluſſes der Admiral Codrington eine Privat⸗Au⸗ 
dienz bei Se. Hoheit Mehemet⸗Ali-Paſcha; in des 
Admirals Begleitung befanden ſich nur die Herren 
Drovetti, General⸗Conſul Sr. Allerchriſtlichſten Maj. 
Baccer, Großbritaniſcher Conſul, der Commodore 
Campbell, der Capitaln Richards, der Capitain Cur⸗ 
zon und der Capitain W. Codrington. Nach langer 
Discuſſion über die Haupt⸗Artikel der Raͤumung, die 
von Egyptiſchen Truppen in Morea beſetzten Feſtun⸗ 
gen, und die Freilaſſung der, nach der Schlacht von 
Navarin aus dem Peloponnes nach Egypten gefuͤhr⸗ 
ten Griechiſchen Sclaven, in welcher Discuf ion der 
Vezier ſich beſonders angelegen ſeyn ließ, die Under⸗ 
ſchaͤmtheit zu ſchildern, mit welcher Franzoͤſſſche und 
Engliſche Zeitungsſchreiber die Anzahl dieſer Sclaven 
übertrieben, und von der ſchlechten Behandlung ge- 
ſprochen haͤtten, der ſie in Egypten ausgeſetzt ſeyen, 
kam man in Hinſicht der Raͤumung Morea's von 
Seiten der Egyptiſchen Truppen unter folgenden Bes 
dingungen uͤberein: Artikel 1. Se. Hoh. Mehemet⸗ 
All Pascha macht ſich verbindlich, die nach der Schlacht 
von Navarin, aus Morea nach Egypten gefuͤhrten 
Sclaven wieder auszuliefern. Er wird damit den 
Anfang machen, alle diejenigen Sclaven, uͤber wel⸗ 
che er fuͤr den Augenblick disponiren kann, zur 
Verfuͤgung des Admirals Codrington zu ſtellen. 
Was diejenigen unter ihnen betrifft, welche das Ei⸗ 
genthum von Privatperſonen geworden, ſo verſpricht 
Se. Hoheit, ſeine guten Dienſte wirkſam eintreten zu 
laſſen, damit die Conſuln der fremden Maͤchte jene 
Sclaven fo viel wie moglich und zu den moͤglichſt 
guten Bedingungen loskaufen konnen. Der Admiral 
Codrington macht ſich dagegen ſeinerſeits verbindlich, 
faͤmmtliche ägyptiſche Soldaten und Unterthanen, 
welche in griechiſcher Kriegsgefangenſchaft find, fo 
wie auch die Offiziere und Mannſchaft der, von dem 
Huſſar in den Gewaͤſſern von Modon aufgebrachten 
aͤgyptiſchen Corvetten in Freiheit ſetzen zu laſſen. 


Art. 2. Se. Hoheit Mehemet⸗Ali⸗Paſcha verſpricht, 
in moͤglichſt kurzer Zeit alle disponiblen Kriegs⸗ und 
Transportſchiffe abzuſenden, welche nach Navarin 
ſegeln und dort die aͤgyptiſchen Truppen an Bord neh⸗ 
men ſollen. Dieſe Truppen ſollen ſobald wie moͤglich 
Morea gaͤnzlich räumen. Art. 3. Die Kriegs- und 
Transportſchiffe ſollen durch engliſche und franzoͤ⸗ 
ſiſche Fahrzeuge es cortirt werden, welche fie begleiten 
und mit ihnen in den Hafen von Navarin oder einen 
andern Hafen von Morea zu dem obenerwaͤhnten 
Zwecke einſegeln werden. Art. 4. Dieſelben Schiffe 
ſollen bei ihrer Abfahrt von Navarin gleichfalls bis 
zum Angeſicht des Hafens von Alexandria escortirt 
werden. Art. 5. Weder Se. Hoheit Ibrahim Pa⸗ 
ſcha, noch irgend ein Offizier feiner Armee, und übers 
haupt keine von den in der Raͤumung inbegriffenen 
Perfonen darf einen Griechen, weder männlichen noch 
weiblichen Geſchlechts, mitnehmen, wenn letzterer es 
nicht ſelbſt wuͤnſcht. Art. 6. Se. Hoheit Ibrahim 
Paſcha kann in den feſten Plaͤtzen Patras, Caſtel⸗Tor⸗ 
neſe, Modon, Koron und Navarin eine E deren 
Vertheidigung hinreichende Beſatzung zuruͤcklaſſen. 
Abgeſchloſſen in Alexandrien in Aegypten am gegebe⸗ 
nen Tage, Monate und Jahre. 
(L. 8.) Siegel Sr. Hoheit des Paſcha's. 

Zuſatz⸗ Artikel. Se. Hoheit Mehemet⸗Ali⸗ 
Paſcha verpflichtet ſich, an Ibrahim⸗Paſcha den Be⸗ 
fehl ergehen zu laſſen, die Garniſonen von Patras, 
Caſtel⸗Torneſe, Modon, Koron und Navarin ſo ein⸗ 
zutbeilen, daß in keinem Falle und unter feinem Vor⸗ 
wande mehr als 1200 aͤgyptiſche Soldaten fuͤr die 
Beſatzung dieſer Feſtungen zuruͤbleiben duͤrfen. 

. (L. S.) Siegel des Paſcha's. 

Ein Schreiben aus Morea vom 8. September if 
folgenden Inhalts: „Heute Morgen iſt die Brigade 
Sebaſtiani nach Coron abmarſchirt, woſelbſt man er⸗ 
fahren wird, ob Ibrahim Morea freiwillig raͤumen 
wird, oder nicht. Die Brigade Higonnet und das 
Hauptquartier werden folgen. Ibrahim hat offenbar 
Furcht, daß ihm der Sultan den Kopf wird abhauen 
laſſen, wenn er ſich nicht ſchlaͤgt; wir treffen alle An⸗ 
ſtalten, ihn zu Waſſer und zu Lande anzugreifen. Ich 
freue mich, daß wir das Lager zu Petalidi verlaſſen, 
wo wir es gar nicht gut haden. Ich habe mich in 
8 Tagen nicht auskleiden koͤnnen, und der klaſſiſche 
Boden, worauf ich ſchlafe, kommt mir etwas hart 
vor!“ 


Neuſüdamerikaniſche Staaten. 

Die Zeltungs nachrichten aus den, ſeit der Ent: 
deckung Amerſka's unter der koͤnigl. ſpaniſchen Herr⸗ 
ſchaft vereint geweſenen ſuͤdlichen Ländern die ſes Welt⸗ 
theils, machen es vielleicht manchen Leſern unſerer 
Zeitung wuͤnſchenswerth, eine gedraͤngte Ueberſicht 
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der dem jetzigen Zuſtande der Dinge in dleſen Rändern 
unmittelbar vorhergegangenen eau 1 beſitzen, 
um ſich ſolche in ſaͤchlicher wie in perſoͤnlicher Bezie⸗ 
hung, nach dem Beduͤrfniſſe, ſchnell ins Gedaͤchtniß 
zuruͤckrufen zu koͤnnen. Dies ſoll der Zweck des nach⸗ 
ſtehenden Aufſatzes ſeyn. Die Verwaltung der eins 
zelnen Provinzen Suͤdamerika's wurde unter fpants 
ſcher Herrſchaft bekanntlich von Vicekoͤnigen und 
Statthaltern geleitet, Von den Vlce⸗Koͤnkgreichen, 
deren es vier gab, war Neu⸗ Spanien oder Megifo 
das wichtigſte. Die jährliche Ausbeute ſeiner Silber⸗ 
und Gold⸗ Bergwerke betrug allein nahe an 15 Mill. 
Gulden. Noch reichere Goldminen als in Mexiko 
fanden ſich in dem Koͤyigreiche Neu⸗Granada, deſſen 
Vicefönig in Santa Fe de Bogota reſidirte, und wel⸗ 
ches in 16 Provinzen zerfiel. Das dritte Vice⸗Koͤnig⸗ 
reich war das in 7 Intendanturen getheilte Peru, mit 
der Hauptſtadt Lima; das vierte das Koͤnigreich Rio 
de la Plata, mit der Hauptſtadt Buenos⸗Ayres, wel⸗ 
ches aus fuͤnf Gouvernements ), jedes von mehre⸗ 
ren Provinzen, beſtand. Suͤdlich von Mexiko und 
noͤrdlich von Neu⸗Granada lag die Statthalter ſchaft 
oder das General⸗Capttanat Guctimala mit der 
Hauptſtadt gleiches Namens. Oeſtlich von Neu⸗Gra⸗ 
nada erſtrecken ſich die 7 Provinzen des General⸗Capi⸗ 
tanats Caraccas oder Venezuela, deſſen Statthalter 
ſeinen Sitz in der Stadt Caraccas hatte. Chili war 
das dritte ſpaniſche General-Capitanat auf dem Feſt⸗ 
lande Amertka's. Es grenzte im Norden an Peru, im 
Oſten an die Provinzen des Rio de la para; cer Statt⸗ 
halter reſidirte bald zu St. Jago, bald zu Conception. 
Die Geſetzgebung für alle dieſe Laͤnder⸗Gebiete und 
für die beiden Inſel⸗Capitanate Havana und Puerto⸗ 
Rio war dem hohen Rathe von Indien zu Madrid an⸗ 
vertraut. Die Ausübung der Juſtiz in den einzelnen 
Vice⸗Koͤnigreichen und Statthalterſchaften war oft 
Gegenſtand der allgemelnen Beſchwerde eweſen. 
Eben ſo wenig durfte die hoͤhere Geiſtlichkeit ch einer 
aufrichtigen Anhaͤnglichkeit des Volkes rüymen, woge⸗ 
gen ſolche der niedern nicht entſtand, die groͤßtentheis 
aus den Landes⸗Eingebornen genommen wurde, die; 
ſerhalb aber auch nur in hoͤchſt ſeltenen Fallen auf 
Weiterfoͤrderung rechnen konnte. — Zu verſchiedenen 
Malen hatten ſich daher ſchon vor der, gleich naͤher zu 
ſchlldernden Periode, Vorzeichen eines drohenden 
Sturmes blicken laſſen, und namentlich in Peru und 
Sed mußten gefährliche Unruhen gedaͤmpft 


Buenos ⸗Ayres, Potoſt oder La Charcas, 
Zueuman. und Cujo. Das frühere Gouvernement Pot 
iſt letzt der Haupttheil der Republik Bolivien, Paraguay 
if eine eigene Dictatorſchaft geworden. Nur die beiden 
übrigen Gouvernemente gehören noch jetzt zu der La 
Plata- oder Argentiniſchen Republik. 


Paraguay, 
off 


Beilage 


Neu⸗Suͤdamerikaniſche Staaten. 

Als nun die Nachricht, 
naparte die Spaniſche Koͤnigs⸗ Familie ihrer Rechte 
beraubt und ſeinen Bruder Joſeph auf den Thron von 
Spanien erhoben habe, im Jahre 1808 nach Amerika 
kam, zeigten ſich die Spaniſchen Statthalter, mit 
Ausnahme des Vice⸗Koͤnigs von Mexiko, ſogleich dem 
Franzoͤſiſchen Einfluſſe geneigt; das Volk aber, ſchon 
längſt mit der ganzen Handlungswelſe unzufrieden, 
erklärte ſich gegen fie, und legte feine Bereitwilligkeit 
an den Tag, für feinen rechtmäßigen Herrſcher Ferdi⸗ 
nand VII., zu kaͤmpfen. Allmaͤhlig bildeten ſich in 
allen Provinzen Regierungs⸗Collegien oder Juntas, 
welche das Land in Ferdinands Namen verwalteten. 
Zwar widerſetzten ſich die Statthalter dleſem Verfah⸗ 
ren und die im Mutterlande errichteten Juntas ſuchten 
Alles aufzubieten, um ſich in den Colonieen Anſehen 
zu verſchaffen. Die Amerikaner wollten indeß eben 
ſo wenig unter der Herrſchaft ihrer bisherigen Vice⸗ 
Könige und General⸗Capitaine verbleiben, als ſich der 
Spaniſchen Junta's unterwerfen, weshalb fie jene 
abſetzten und dieſe nicht anerkannten. Vergebens for⸗ 
derte die zu Cadix errichtete Regentſchaft die Inſurgen⸗ 
ten auf, ſich ihr zu unterwerfen. Man verlangte 
Gleichheit der Rechte mit den Bewohnern des Mutter⸗ 
landes, Freiheit im Landbau und des Manufaktur⸗ 
Betriebes, Freiheit der Ein⸗ und Aus fuhr nach allen 
Spaniſchen ünd befreundeten Haͤfen, Aufhebung aller 
Handels» Monopole der Krone gegen Entſchaͤdigung 
durch Zoͤlle, freie Bearbeitung der Queckfüber⸗Berg⸗ 
werke, freien Zutritt zu allen Stellen und Wuͤrden, 
Beſetzung der Haͤlfte aller Staats⸗Aemter durch Eins 
geborne und Errichtung von Junta's in jeder Haupt⸗ 
ſtadt, um für die Beobachtung dieſer Punkte Sorge 
zu tragen. Nur unter der Bedingung, daß dieſen 


Forderungen Genuͤge geleiſtet werde, verſprachen fie - 


der Regentſchaft und den von derſelben zuſammenbe⸗ 
rufenen Cortes Gehorſam. Hierauf glaubte dieſe ſich 
nicht N zu durfen. Die Amerikaner wurden 
vielmehr für Rebellen erklart, worauf fie ſelbſt ſich im 
ahre 1811 als unabhängig proclamirten. Carraccas 
und die Provinzen des Rio de la Plata fielen ſogleich 
ganz von Spanien ab; in den übrigen Territorien 
fuhren die Juuta's anfänglich noch fort, im Namen 
des angeſtammten Herrſchers zu regieren, allein auch 
fie erklärten ſich für vollkommen frei, als der König 
nach feiner Thronbeſteſgung ihnen den Befehl zur 
augenblicklichen Niederlegung der Waffen zukommen 
ließ, und den General Morlllo mit einer ſtarken Macht 
gegen fir abſendete. Gortſetzung folgt.) 
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ea 
Freitag den  ızten: 


Der Hofgarten zu Muͤnchen erhaͤlt durch den Bau eines 
ſehr ſchoͤnen Brunnens in der Mitte vor dem Bazar elne 
ſehr weſentliche Verſchoͤnerung. Er bildet eine Saͤule, 
auf welcher der Meeresgott Neptun ruht; an den 
4 Seiten find eben fo viele Becken angebracht, in 
welches ſich das Waſſer aus antiken Koͤpfen ergießt. 
Das Standbild, Becken und Koͤpfe ſind aus Bronce 
gegoſſen und ſehr gelungen. — Der Bau der proteſtan⸗ 
tiſchen Kirche daſelbſt, ein Meifterftück der Baukunſt/ {ft 
ſchon faſt bis unter das Dach gediehen und gewaͤhrt 
jetzt ſchon einen impoſanten Anblick. — Eben ſo raſch 
ſchreiten die Freskomalereien unter den Arkaden des 
koͤnigl. Hofgartens voran. Acht derſelben ſind ſchon 
vollendet, acht andere der Vollendung nahe. 


In Bruͤſſel wuſch ſich dieſer Tage ein Chemiker, 
nachdem er Nuͤſſe gegeſſen hatte, die Hände in Vaſ⸗ 
ſer, worin Chlor⸗Kalk gekommen war. Mit Erſtau⸗ 
nen bemerkte er, daß das Waſſer ein ſchoͤnes Roth 
annahm. Er wiederholte den Verſuch und uͤberzuegte 
ſich, daß Chlor⸗Kalkwaſſer, mit einem Infuſum der 
gelblichen Nußhaut vermiſcht, eine ſchoͤne rothe Farbe 
giebt. Der Erfinder hat noch nicht ausgeforſcht, ob 
dieſe Farbe einen techniſchen Nutzen hat. 


Todes e 
Heut fruͤh 5 Uhr ſtarb nach ſchweren Leiden an 
Lungen⸗ und Leber⸗Krankheit, der Koͤnigl. Salz⸗Fak⸗ 
tor Herr Johann Friedrich Kruſch in einem Alter 
von 58 Jahren. Wer die ſeltene Herzensguͤte des Ver⸗ 
ſtorbenen, ſeine unbegraͤnzte Liebe zu den Seinigen, 
und ſein Leben im ſtillen Kreis der Haͤuslichkeit kannte, 
weiß, daß unſer Verluſt unerſetzlich und unſer troſt⸗ 
loſer Schmerz gerecht iſt. a 
Breslau den I6ten October 1828. 
Die Hinterbliebenen. 
Maria Kruſch geb. Beyer, als Wittwe. 
Friedrich Kruſch, Koͤnigl. Regierungs⸗ 1 
Canzelley⸗Aſſiſtent. als 
Amalie Wauke, geb. Kruſch Kinder. 
Eduard Kruſch, Wirthſchaftsamtmann 
Nea =” euer Juſtitiarius, als Schwiegerfohn, 
eartha Wauke ; 
Thecla Wauke ) als Enkelkinder. 
ter „Anzeige. 


2 5 | 
Prinz Friedrich von 
Die Hochzeit des 


Homburg. 
Sonnabend den sten: 
Figaro, 


— 
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In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben; 


Neue Mittheilungen für alle Stände, nuͤtz⸗ 
lichen, ernſten und komiſchen Inhalts. Heraus⸗ 
gegeben von F. W. Schröder, Ir Bd, 8. Halber⸗ 
ſtadt. br. 1 Kthlr. 4 Sgr. 

Pöls, Dr. M., Darſtellung des gemeinen 
Deutſchen und des Hamburgiſchen Handels⸗ 
rechts für Juriſten und Kaufleute. ar Band. 
gr. 8. Hamburg. br. 2 Rthlr. 

Schrader, L., uͤber die Natur des Milzbran⸗ 
des der Thiere und des Milzbrand-Carbunckels 
bei den Menſchen, deſſen Verhuͤtung und Behand⸗ 
lung. 8. Magdeburg. 10 Sgr. 

Sonntag, C. v., Betrachtungen uͤber das 
Weſen der Artillerie, 8. Ludwigsburg, 1 Rtlr. 


Gothaiſches genealogiſches Taſchenbuch 
auf das Jahr 1829. Cor Jahrg: mit Kupfern. 
12. Gotha. geb. I Rthlr. 4 Sgr. 

Genealogiſches Taſchen buch der deutſchen 
gräflihen Häufer auf das Jahr 1829, - sr 
Jahrg. 12. Gotha, geb. 28 Sgr. 


Betrachtungen 
über die Operationen des gegenwärtigen ruſſiſch⸗ 
tuͤrkiſchen Krieges. 
8. Berlin. broſch. 5 Sgr. 


s Edictal⸗ Citation. 

Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗kan⸗ 
des⸗Gerichts wird auf Antrag des Officli fisci der 
ausgetretene Cantoniſt Goldſchlaͤger⸗Geſelle Johann 
Ernſt Adam aus Breslau, welcher ſich vor mehre⸗ 
ren Jahren heimlich entfernt, und ſeit dem bei den 
Canton⸗Reviſtonen nicht geſtellt hat, zur Ruͤckkehr 
binnen 12 Wochen in die Koͤnigl. Preuß. Lande hier⸗ 
durch aufgefordert, und da zu ſeiner Verantwortung 
hieruͤber ein Termin auf den 15ten December 


1828 Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Ober⸗ 


Landes⸗Gerichts⸗Referendarius v. Unwerth anbe⸗ 
raumt worden, zu ſelbigem auf das hieſige Ober⸗Lan⸗ 
des⸗Gerichtshaus vorgeladen. Sollte Beklagter in 
dieſem Termine nicht erſcheinen, auch nicht wenig⸗ 
ſtens ſchriftlich ſich melden, ſo wird gegen ihn als 
einen, um ſich dem Kriegsdienſt zu entziehen Ausge⸗ 
tretenen verfahren, und auf Confiscatlon feines ges 
ſammten gegenwärtigen als auch fünftig ihm etwa zus 
fallenden Vermoͤgens zum Beſten des Fisci erkannt 
werden. Breslau den 26ſten Auguſt 1828. b 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
a 80 le dödirde tcm fen 58g W 
n Gemaͤßheit erer Beſtimmung, ſoll das Ver⸗ 
Gone Sascha bei der hiefigen Königl. Baͤckeret, 
vom 1. Januar 1829 an, anderweitig in Entrepriſe 
gegeben werden. Es werden demnach buͤrgerliche 


Backermeiſter, welche zur Uebernahme der Koͤnigl. 
Baͤckerei⸗ Entrepriſe geneigt ſind, 1 5 
bert, ſich bei unterzeichnetem Amte ſchriftlich zu mel⸗ 
den, unter Beifuͤgung zuperläßiger Ausweiſe: uͤber 
ihr moraliſches Betragen, über ihre Cautionsfaͤhigkeit 
und uͤber ihre Qualifikation als Backmeiſter, wonach 
die weitere Beſtummung erfolgen ſoll. 

Breslau den 3. October 1828. 

Koͤnigliches Proviant⸗Amt. 
kannt machung. 
l — von . 50 g 
Br ispel Hafer 
für den Koͤnigl. Schleſiſchen Landgeſtuͤts⸗Marſtall zu 
Leubus angekauft werden. Lieferungsluſtige werden 
demnach aufgefordert, ihre Forderungen in verſiegel⸗ 
ten, jedoch nicht auf Stempelbogen zu fchreibenden 
Eingaben bis zum naͤchſtkommenden 28 ſten Octo⸗ 
ber d. J. hier einzureichen oder in portofreien Brie⸗ 
fen, deren Couverte mit der Bemerkung „Liefe⸗ 
rungs⸗Antraͤge “ zu bezeichnen find, einzuſenden, an 
welchem Tage Vormittags um 9 Uhr dieſelben 
in Gegenwart derjenigen, welche fich dazu in dem hie: 
ſigen Expeditions⸗Zimmer einfinden wollen, eroͤffnet 
werden ſollen. Spaͤter eingehende Schreiben koͤnnen 
nicht beruͤckſichtigt werden. 

Die Bedingungen der Lieferung ſind folgende: 

Selb ie ec Dafız hai ohne alle Koſten und 
| g eſtuͤts, frei bis auf den . 
gazins zu Leubus, een 8 ee 

2) Der Hafer muß mit dem vorſchriftsmatzigen 
Aufmaaß von einem Scheffel pro Wispel, wenn er zu 
Lande, und zwei Scheffel pro Wispel, wenn er zu 
Waſſer ankommt, abgeliefert werden, von tadelloſer 
Beſchaffenheit, rein und ohne alle Beimiſchung, trocken 
und geruchlos ſeyn, und der Preußiſche Scheffel we⸗ 
nigſtens 48 Pfund wiegen. Ein Mehrgewicht wird 
nicht verguͤtigt. 1 

3) Die sontractmäßige Qualitat wird von den hier 
ſigen Koͤnigl. Geſtuͤt⸗Offictanten geprüft, und nach⸗ 
dem folche für gut befunden, der Hafer übernommen, 
4) Die Lieferung muß Innerhalb 3 Wochen nach dem 
Zuſchlage beendet ſeyn, und erfolgt letzterer ſpaͤteſtens 
dis ultimo November a. c., bis wohin ein Jeder an 
ſeine Forderung gebunden iſt. 

5) Die Zahlung erfolgt nach der Wahl des Lieferan⸗ 
ten entweder nach beendeter Ablieferung, oder ſuceeſſi⸗ 
ve, nach Ablieferung eines bedeutenden Theils. 

6), Zur Sicherheit der Koͤnigl. Geſtuͤt⸗Adminiſtra⸗ 
tlon beſtellt der Lieferant eine Cautlon im Betrage des 
fünften Theils des ihm zu gemährenden Geld⸗Quantt 
und muß dieſelbe bei Eröffnung der ſchriftlichen Aner⸗ 
bietungen zur Stelle gebracht werden, widrigenfalls 
die Forderung fuͤr nicht abgegeben zu erachten, vorbe⸗ 
halten werden muß. 

Leubus am 13ten October 1828. 

Der Koͤnigl. Preuß. Stallmelſter. Meyer. 


BD e 
Es ſoll eine 


\ Subhpafatiom 

Von dem unterzeichneten Gericht wird hiermit bes 
kannt gemacht, daß auf den Antrag eines Realglaͤu⸗ 
bigers im Wege der Exekution zum öffentlichen Ver⸗ 
kauf des im Härten um Neiſſe und deſſen Neiſſer 
Kreiſe belegenen Rittergutes Eckwertsheide nebſt 
allen Realitäten, Gerechtigkeiten und Nutzungen 
deſſelben, drei Termine, nämlich auf den raten July 
d. J. Vormittags 10 Uhr, den 14ten October d. J. 
Vormittags ro Uhr und der letzte und peremtoriſche 
auf den 23ften Januar 1829 Vormittags 10 Uhr 
vor dem Commiſſario Herrn Juſtizrath von Gil⸗ 

enheimb anberaumt worden. Beſitz⸗ und zahlungs⸗ 
fähige Erwerber werden daher vorgeladen, in den an⸗ 
geſetzten Terminen, beſonders aber in dem letzten und 
peremtoriſchen Bietungs⸗Termine entweder in Per ſon 
oder durch geſetzlich zulaͤßige und durch gerichtliche 
Spezlal⸗Vollmacht vorſchriftsmaͤßig legitimirte Stell⸗ 
vertreter in dem Partheienzimmer des Gerichts zu er⸗ 
ſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu geben und 
demnaͤchſt zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen wird, wenn nicht 
geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaſſen. Die 
waͤhrend der geſetzlichen Amtsſtunden an hieſiger Ge⸗ 
richtsſtaͤtte und in der Prozeß⸗Regiſtratur einzuſe⸗ 
hende landſchaftliche Taxe, ſetzt Übrigens den Werth 
dieſes Gutes auf 18,767 Thaler 23 Sgr. 4 Pf. Cou⸗ 
rant feſt. Neiſſe den toten Maͤrz 1828. 

Koͤnigl. Fuͤrſtenthums⸗Gericht. 


i Auctions ⸗ Anzeige. 
Am aßſten October 1828 Vormittags um 9 Uhr 
werden vor der Hauptwacht zu Ohlau 5 Stuͤck aus⸗ 
rangtrte Königliche Dienſtpferde vom Aten Huſaren⸗ 
Regiment pegen gleich baare Bezahlung an den Meiſt⸗ 
bietenden oͤffentlich verkauft. 

Dhlau den ı4ten October 1828. 

Fuͤr den manqulrenden Regiments⸗Commandeur. 
v. Hintzmann, Major. 


Aufforderung. 
Beim Serbe 2 „Schweldnitzer Krei⸗ 
ſes bei Domanze, 5 ein nach der Revue eingefan⸗ 
gener, großer, moldaulſcher Schimmel. Bei dem 
Militaie wurde von Seiten des hier ſtehenden sten 
Huſaren⸗Regiments, vom Dominio beim Herrn Kreis⸗ 
kandrath Anzeige gemacht; da ſich Niemand gemeldet, 
wird nochmals der rechtmäßige Eigenthuͤmer aufgefor⸗ 
dert, ſich binnen vier Wochen zu melden und aus zu⸗ 
weiſen. Frauenhayn den 13. October 1828. 


Feinste Star Re ar 
in Gebinden von einem Centner, offerirt ver- 
steuert für Mahl - und Schlachtsteuerpflichtige 
Oerter, und unversteuert für Klassensteuerpflich- 
tige Orte zu den niedrigsten Preisen. 

8. G. Schröter, Ohlauer Strasse No. 14. 


3435 


In Os witz find 130 Stü 


Wohlfeiler Holz⸗Verkauf. 

In den Forſten von Rudelsdorff, Warten⸗ 
berger Kreifes, 6 Meilen von Breslau, über 
Peucke und Bogſchuͤtz, 7 Meilen über Oels, 
ſind nachſtehende Sorten gutes Brennholz, 
nach Rheinlaͤndiſchem Maaße zu verkaufen, 
und die Anweiſungen auf dem Wirthſchaftshofe 
zu erhalten. 

Eichenholz die Klafter 1 Rthlr. 25 Sgr. 

Erlen und Birken 1 Rthlr. 25 Sgr. 

Kiefern 1 Rthlr. 10 Sgr., geringe Sorte 

1 Rthlr. 


Fichten 1 Kthlr. 
Zu dere a u F 
ck fettes Brackvieh 


zu verkaufen. 


f Bekanntmachung. N 
Da geſtern als den ı5ten October die Wahl der 
Direction für die neue Zirkel⸗Geſellſchaft abgehalten 
worden iſt, fo benachrichtiget ſelbige hierdurch ſaͤmmt⸗ 
liche reſpectloe Mitglieder, daß Sonntag als den 
loten October der erſte Ball im Zirkel⸗Locale Statt 
finden wird, und ladet hierzu ergebenſt um 6 Uhr ein 
Breslau den 16ten October 1828. 
Die Direction der neuen Zirkel-Geſellſchaft. 


— —— — — —[——— 
F. G. Kraat z Strohhut -Fabrikant 

aus Berlin 
zeigt ganz ergebenſt an, daß auch jetzt Strohhuͤte bei 
ihm ſchoͤn ſchwarz, grau und braun gefärbt, auf's 
feinſte appretirt, nach der neueſten Bacon geſchnitten 
und garnirt, und in ſechs Tagen prompt abgeliefert 
werden. Am Naſchmarkt No. 56. eine Treppe hoch. 
— — — — — ne m EL EG 


A ine in 
Vorzüglich ſchoͤne neue Engl. Heringe das Stuͤck 
1 Sgr. in Faͤßeln zu 45 Stuͤck ı Rthlr. 10 Sgr., jo 
wie neue marinirte Heringe das Stuͤck 1 Sgr. em⸗ 


pfiehlt „F. Schoͤngarth 
Schweidnitzer Straße e Krebs. 
Teltover Rüben 
erhielt C. F. Wiellſch senior, 


SOhlauerſtraße No. 12. 
Zeil Apotheker⸗ Lehrlinge 
koͤnnen untergebracht werden vom Anfrage⸗ und 
Adreß⸗ Bureau am Ring im alten Nathbauſe. 


Er An-zei ge. f 

Von morgen früh an ist mein Comptoir auf der 
Kupferschmidt- Strasse Nro. 38. in den sieben 
Sternen, J. G. Kiesel. 


Zu vermiethen 
und kommende Weihnachten zu beziehen, iſt auf der 
dußern Reuſchen⸗Straße Nro. 54. die erſte Etage. 
Das Nähere beim Eigenthuͤmer. 


Vor dem Nicolai-Thore im goldnen Löwen IE die 
mit allen Utenſilien und Malzdarre verſehene Brauerei 
nebſt Schankſtube zu Termino Weihnachten zu vermie⸗ 
then. Naͤheres im Hauſe eine Stiege hoch. 


Literariſche Nachrichten. 


So eben verlieh die Preſſe und iſt wieder in allen 
Buchhandlungen des In- und Auslandes (in Bres⸗ 
lau bei W. G. Korn) zu haben: 


Gemeinnuͤtzliches Woͤrterbuch 
zur richtigen Verdeutſchung und verſtaͤndlichen Erz 
klaͤrung der in unſerer Sprache vorkommenden 
fremden Ausdruͤcke. 


Fuͤr 
deutſche Geſchaͤftsmaͤnner, gebildete Frauenzimmer 
i und Juͤnglinge; 
bearbeitet 


SE von 
Jo b. Ehriſt. Vollbeding. 
gr. 8. 386 S. in geſpaltenen Calumnen auf weißem 
Druckpap. ! 
Dritte durchaus verbefferte und vers 
1 mehrte Auflage. 
Sauber geheftet. Preis 1 Thlr. 20 Sgr. 
Berlin, 1828. Verlag der Buchhandlung von C. Fr. 
5 Amelang. 

Die Literaturzeltung für Volksſchulleh⸗ 
rer, 1828. ztes Heft, enthält folgende Beurtheilung 
dieſes uͤberall mit Beifall ufgenommenen Buchs; 

Dleſes Werk hat ſich ſchon zu ſehr die Achtung und 
den Beifall des Publikums erworben, als daß es noch 
unſeres Lobes beduͤrfte. Mit Vollſtändigkeit verbindet 
es Klarheit und Deutlichkeit der Definitionen, die an 
Werken der Art eine beſondere ſchaͤtzenswerthe Eigen 
ſchaft iſt. Die vorliegende neue Auflage hat bedeutende 
Vorzuͤge vor der zweiten, da nicht nur Vieles neu auf⸗ 
Pe ſondern auch das Vorige zweckmaͤßig ver⸗ 

eſſert und erweitert worden iſt. Woͤrter, welche allge⸗ 
mein bekannt ſind, 


und gar keiner Umdeutſchung der 
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mit Recht weggelaſſen. Wir koͤnnen daher dieſes Werk, 
welches ſich auch durch ein ſchoͤnes Aeußere vortheilhaft 
auszeichnet, Allen als ein ſehr brauchbares Handbuch 
empfehlen, und beſonders werden auch Schullehrer einen 
ſehr zweckmaͤßigen Gebrauch davon machen koͤnnen. 


In demſelben Verlage erſchien: 

Neuer gemein nützlicher Brief⸗ 
ſteller für das buͤrgerliche G eſchaͤff t s⸗ 
leben, enthaltend: eine vollſtaͤndige An⸗ 
weiſung zum Briefſchreiben, durch 
auserleſene Beiſpiele erläutert; eine alphabetiſch 
geordnete Erklärung kaufmaͤnniſcher, gerichtlis 
cher und fremdartiger Ausdrucke, — Muͤnzen⸗, 
Maaß⸗ und Gewichts⸗ Vergleichung; Meilenan⸗ 
zelger, Nachrichten vom Poſtweſen; — Vor⸗ 
ſchriften zu Wechſeln, Affignationen, Obligatio⸗ 
nen, Vertraͤgen Er 3 Nebſt einem Anhange 
don den Titulaturen an die Behoͤrden in den 
Koͤnigl. Preuß. Staaten. Von J. C. Vollbe⸗ 

ding. Fuͤnfte ſtark vermehrte und ver⸗ 

beſſerte Auflage. 35 compreſſe Bogen in 

Octav, mit Titelkupfer 25 Sgr. 


An gef om mene Fremde. 


In den 3 Bergen: Hr. Baron v. Gregory, von Schlaupe. 
— 5 der goldnen Gans: Hr. v. Cieszkowski, Mar⸗ 
hal, von Warſchau; 2 Meyrofe, Kaufme, von Magder 

9 70 e erer. von Oppeln. — Im 
fan; Hr. Zobel, Kaufmann, ven Patz ac hr Bine 
nn Wien. — 


Fremdartigkelt und weiteren Erklarung beduͤrfen, find ker, von Maffıedel, Dohmſtraße No. 19. 
: Getreide- Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau den 16. October 1828. 

a Hoͤch ſter: Mittler: Niedrig ſter: 
Weitzen 2 Kthlr. 16 Sgr. ⸗ Pf. — 2 Kthlr. 4 Sgr. 6 Pf. — 1 Rthlr. 23 Sgr. => Pf. 
Roggen 1 Ahle. 14 Sgr. ⸗ pf. — 1 Kb 9 Sgr. 3 Pf. — 1 Rthlr. 4 Sgr. 6 Pf. 
Gerſte 1 Athlr. 7 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 3 Sgr. 6 Pf. — „ Ftblr. 29 Sgr. 6 Pf. 
Hafer Kthlr. 25 Sgr. 6 Pf. — + Kehle, a1 Sgr. 9 Pf. — Rthlr. 18 Sgr. ⸗ Pf. 


Dieſe Zeitung 


erſcheint (mit Ausnahme der Sonn, und Festtage) täglich, im Verlage der Wilbelm Gottlieb 
Kor nſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtamtern zu haben. 


Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. ö E 


